
Ehepaar beim
Einkaufen in

Grimma bestohlen
Grimma. In einem Einkaufsmarkt an den
Grimmaer Gerichtswiesen ist am Mitt-
woch ein älteres Ehepaar betrogen wor-
den. Die 77-Jährige und ihr 79-jähriger
Mann sind gegen 13.45 Uhr beim Ein-
kaufen von einem fremden Mann ange-
sprochen worden. Dieser erkundigte sich
in gebrochenem Deutsch nach Pizzakä-
se. Das Ehepaar war für einen Moment
abgelenkt. Diesen Zeitpunkt nutzte of-
fenbar ein Komplize des Unbekannten,
aus der Handtasche der Frau das Porte-
monnaie zu entwenden. Später fiel dem
Ehepaar eine Frau auf, die zu demMann
gehörte. An der Kassemusste die 77-Jäh-
rige mit Schrecken feststellen, dass ihre
Geldbörse fehlte. Die beiden Fremden
wurden im Nachgang wie folgt beschrie-
ben werden:

Der Mann ist südländischen Typs, um
die 30 Jahre alt, kleiner als 1,65 Meter,
schlank und spricht gebrochenes
Deutsch. Die Frau wurde ebenfalls süd-
ländisch, im gleichen Alter wie ihr Mann
und von schlanker Gestalt beschrieben.

Die Polizeidirektion Leipzig wies
abermals darauf hin, beim Einkaufen Ta-
schen und Wertsachen gesichert werden
sollten. Handtasche und Rucksäcke soll-
ten nicht an den Einkaufswagen gehan-
gen oder geöffnet gelassen werden.

Kurz gemeldet

Papiertonnenbrand in
Brandis verhindert
Brandis. Gestern Nacht, gegen 0.30 Uhr
wurde am Brandiser Markt rechtzeitig
größerer Schaden abgewendet. Durch den
schnellen Einsatz von Löschwasser gegen
eine in Brand gesteckte Papiertonne
konnte verhindert werden, dass diese den
Flammen zum Opfer fiel. Allein der oben
aufsitzende Deckel geriet in Mitleiden-
schaft. Die Polizei ermittelt nun wegen
Sachbeschädigung durch Brandstiftung.
Der Sachschaden wird auf etwa 100 Euro
geschätzt.

silo in stallanlage bei Ossa
in Brand gesteckt
narsdOrf/Bruchheim. Gestern
Morgen, 4.22 Uhr, ging ein Notruf bei der
Polizei ein, dass in der Nähe des Narsdor-
fer Ortsteiles Bruchheim ein heller Licht-
schein ein Feuer vermuten ließe. Der
anonyme Hinweisgeber war durch das
Leuchten aufmerksam geworden und
alarmierte die Polizei. Zwischen den
Ortschaften Bruchheim und Ossa in Höhe
einer ehemaligen Stallanlage entdeckten
die Einsatzkräfte ein brennendes Silo. Die
Freiwillige Feuerwehr Ossa rückte kurz vor
halb fünf aus und löschte die Flammen.
Wie sich das Feuer entzündete, ist bislang
unklar. In dem Silo lagerte Unrat. Die
Polizei hat die Ermittlungen wegen
vorsätzlicher Brandstiftung aufgenommen.

drei Verletzte nach unfall
an Wurzener Keksfabrik
Wurzen. In der Straße des Friedens in
Wurzen ereignete sich an der Einmündung
zur S 11 am Mittwochabend, 21 Uhr, ein
Verkehrsunfall, bei dem drei Personen
verletzt wurden. Die 26-jährige Fahrerin
eines Nissan Micra hatte die Absicht von
der Keksfabrik auf die S 11 einzubiegen. Sie
beachtete dabei den vorfahrtsberechtigten
VW Golf nicht, wodurch es zur Kollision
kam. Die 26-Jährige, der Fahrer (21) und
der Beifahrer (20) des VW wurden
verletzt, wobei die Micra-Fahrerin mit
schweren Verletzungen in ein Krankenhaus
gebracht werden musste. Ihr Fahrzeug
wurde abgeschleppt. Der Sachschaden an
beiden Fahrzeugen wird auf etwa 10000
Euro geschätzt.

infos zur Biotechnologie
aus dem info-Truck
Grimma. Bei ihrem Tourstopp am Berufli-
chen Schulzentrum in Grimma zeigt die
BMBF-Initiative „BIOTechnikum“ Grimmaer
Schulklassen am 1. und 2. September eine
interaktive Ausstellung zur Biotechnologie
mit Experimenten. Während der Offenen
Tür am 2. September sind zwischen 15 und
17 Uhr auch interessierte Bürger eingela-
den, sich im doppelstöckigen Forschungs-
truck zu informieren und mit den projekt-
begleitenden Wissenschaftlern ins
Gespräch zu kommen. Dabei ist zu
erfahren, was sich hinter dem Begriff
Biotechnologie verbirgt, in welchen
Branchen dieser Forschungsbereich eine
wichtige Rolle spielt und in welchen
Produkten und Anwendungen die Technik
zum Einsatz kommt. Der Eintritt ist frei.

einbruchsversuch bei
Groitzscher Karnevalisten
GrOiTzsch. Ein Unbekannter versuchte
gestern früh gegen 2.25 Uhr in Groitzsch,
in das Vereinsdomizil der Karnevalisten
einzudringen. Zeugen beobachteten den
Mann, der sich vermutlich mit einer
Brechstange an der Eingangstür des
Hauses in der Richard-Wagner-Straße zu
schaffen machte, und alarmierten die
Polizei. Als die Beamten eintrafen, war der
Mann verschwunden. Er hatte die Flucht
ergriffen, ohne weiteren Schaden anzurich-
ten. Hinweise nimmt das Revier Borna
(Telefon 03433/2440) entgegen.

Klavier und Gitarre sind der Renner
Musikschule „Ottmar Gerster“ unterrichtet im neuen Schuljahr 2300 Kinder und Jugendliche

Von nikos natsidis

LandKreis LeiPziG. Spätestens zu Weih-
nachten soll es ein Konzert von Bornaer
Grundschülern geben. Die haben wie alle
anderen sächsischen Erst- und Zweit-
klässler auch am Projekt „Jedem Kind ein
Instrument“ (Jeki) teilgenommen, inner-
halb dessen sie sich an Musikinstrumen-
ten ausprobieren können. Deshalb ist
Klaus-Dieter Anders, der Leiter der Mu-
sikschule „Ottmar Gerster“, guten Mutes,
dass es gelingt, aus Schülern aller drei
Bornaer Grundschulen ein Orchester mit
Violinen und Querflöten zu bilden. Das
neue Grundschulorchester, dessen Bil-
dung auch durch die Unterstützung der
Stiftung „Musik in Sachsen“ möglich
wird, ist eins von zwei Projekte dieser Art
im neuen Schuljahr im Freistaat.

Es beweist auch, dass das Interesse am
Instrumentalunterricht im ehemaligen
Leipziger Land, in dem die Musikschule

an insgesamt zwölf verschiedenen Orten
Unterricht anbietet, keineswegs abnimmt.
Im Gegenteil. Für das neue Schuljahr sind
etwa 2300 Kinder und Jugendliche ange-
meldet, „das sind so viele wie 1994“, sagt
Anders. Allerdings sind die aktuellen Kin-
derzahlen nicht mit denen Anfang, Mitte
der 90er-Jahre zu vergleichen, als die Mu-
sikschule sicher auch noch von den ge-
burtenstärkeren Jahrgängen der letzten
DDR-Jahre profitierte. Heißt: Das Interes-
se, ein Instrument zu lernen, wird jeden-
falls nicht geringer.

Allerdings verschieben sich die Akzen-
te. Vorbei sind die Zeiten, als die Nachfra-
ge nach Keyboard-Unterricht besonders
groß war. „Auch da muss man üben“, sagt
Musikschulchef Anders. Besonders hoch
im Kurs stehen Klavierunterricht (Anders:
„Das ist in ganz Deutschland so.“) sowie
Gitarre. An beiden Instrumenten werden
jeweils etwa 300 Mädchen und Jungen
ausgebildet. Die wenigsten Schüler gibt

es gegenwärtig für Oboe, Fagott, Bratsche
und Kontrabass.

Allerdings gibt es regionale Unter-
schiede. Während es nach wie vor viele
junge Keyboarder in Borna, Böhlen und
Geithain gibt, finden sich die meisten Kla-
vierschüler in Markkleeberg. Hier sowie
in Markranstädt gibt es auch Wartelisten
– allerdings deshalb, weil es an Unter-
richtsräumen fehlt. Ansonsten lassen sich
die Wünsche in aller Regel erfüllen.

Unterrichtet wird vor allem im so ge-
nannten Kombi-Unterricht, der neben
Einzelausbildung auch den Unterricht zu
zwei oder in der Gruppe beinhaltet.
Schließlich, betont Anders, gehe es vor al-
lem um das gemeinsame Musizieren. Da-
von profitieren die beiden Musikvereine
in Neukieritzsch und Geithain, die viel-
fach auf aktuelle und ehemalige Musik-
schüler zurückgreifen. Zudem gibt es
mehrere schuleigene Ensembles. Etwa
das Musikschulblasorchester, das mit dem

Blasorchester der Wurzener Musikschule
„Theodor Uhlig“ in den Partnerlandkreis
Kutno reist, oder das Streichorchester, das
im Leipziger Gewandhaus auftritt.

Darüber hinaus hat die Musikschule
nach Überzeugung ihres Leiters auch eine
Verantwortung für ihr Einzugsgebiet der-
art, dass ihre Schüler hier Präsens zeigen.
Selbstverständlich beim bevorstehenden
Tag der Sachsen in Wurzen, aber auch
bei der traditionellen Kirchennachtmu-
sik in der Bornaer Stadtkirche am 25.
September und bei der Weihnachts-
gala am 5. Dezember im Kulturhaus
Böhlen. Regelmäßige Auftritte gibt
es auch im Groitzscher Katharina-
von-Bora-Haus und im Volkskun-
demuseum Wyhra.

Im Dezember sind dann auch die
Kinder des neuen Bornaer Grund-
schulorchesters zu hören, sagt Anders.
Die Proben für den vorweihnachtlichen
Auftritt beginnen im September.

Sebastian Schons (Fachkraft für
Agrarservice) hat bei der Agrarge-

nossenschaft Pötzschau, Vincent Wi-
dera (Landwirt) bei der Agrarproduk-
tion Elsteraue, Ceger Nahmat (Land-
wirt) bei der Osterland Agrar GmbH
Frohburg und David Richter (Land-
wirtschaftswerker) bei der Agrar
GmbH Auligk die besten Prüfungser-
gebnisse des Jahrgangs in den land-
wirtschaftlichen Berufen im Landkreis
Leipzig hingelegt. Die Absolventen
der Beruflichen Schulzentren haben
ihre Zeugnisse jetzt bei einer Ab-

schlussveranstaltung in Markkleeberg
erhalten. Bei den hauswirtschaftlichen
Berufen konnte Franziska Köhler ihre
Ausbildung bei der SBH Südost
GmbH in Borna mit überdurchschnitt-
lichen Noten abschließen.

Acht Landwirte, eine Tierwirtin,
zwei Pferdewirte, zwei Landwirt-
schaftswerker, fünf Hauswirtschafte-
rinnen, neun hauswirtschaftstechni-
sche Helferinnen und weitere 48 Aus-
zubildende in den gärtnerischen Be-
rufen legten diesen Sommer ihre
Abschlussprüfung im Landkreis Leip-

zig ab. Bemerkenswert ist, dass alle
Absolventen in den Berufen Landwirt
und Tierwirt mit einem Arbeitsvertrag
erfolgreich in ihr Arbeitsleben als
Facharbeiter starten können oder sich
ab Herbst mit einem Studium weiter
qualifizieren werden.

Fünf Auszubildende aus den Haus-
wirtschaftsberufen wurden nicht zur
Abschlussprüfung zugelassen –
Hauptgrund: zu hohe Fehlzeiten. Ein
Landwirt, zwei Hauswirtschafter und
sechs Lehrlinge in den gärtnerischen
Berufen haben nicht bestanden.

Ausgezeichnet: Die besten Absolventen der grünen und technischen Berufen im Landkreis Leipzig erhielten ihre Zeugnisse. Foto: Landkreis Leipzig

Goldenes
Ende der grünen

Lehre

Sieben Prozent der Hauptschüler
bleiben ohne Abschluss

Landkreis verbucht leichten Anstieg von 2012 auf 2013 / Werte liegen unter dem sächsischen Durchschnitt
Von nikos natsidis

BOrna/Grimma. Im Landkreis Leipzig
hat die Zahl der Schulabgänger ohne
Hauptschulabschluss zugenommen. Das
geht aus einer Studie des Deutschen Ca-
ritasverbandes hervor. Im Jahr 2013 wa-
ren danach 7,34 Prozent aller Haupt-
schüler ohne Schulabschluss. Im Jahr
zuvor lag die Zahl bei 7,06 Prozent. Im-
merhin liegt der Landkreis Leipzig da-
mit unter dem sächsischen Durchschnitt.
Im Freistaat verließen vor zwei Jahren
8,77 Prozent aller Hauptschüler die
Schule ohne Abschluss, 2012 lag der
sächsische Durchschnittswert bei 8,3
Prozent.

Ähnlich sieht es bei den Beschäftigen
ohne einen Berufsabschluss aus. Im
Kreis Leipzig hatten vor zwei Jahren
7,05 Prozent der Beschäftigten keinen
Abschluss, weniger als im sächsischen
(7,13 Prozent), aber auch im Bundes-
durchschnitt (13,45 Prozent).

Den Zahlen für die Hauptschulabgän-

ger liegt nach Angaben von Andreas
Schuppert, Pressesprecher des Caritas-
verbandes für das Bistum Dresden-Mei-
ßen, der Anteil der Abgänger ohne
Hauptschulabschluss gemessen an den
Siebtklässlern zugrunde.
Schlusslicht in Sachsen
ist die Stadt Leipzig, in
der 12,3 Prozent der
Hauptschüler ohne Ab-
schluss blieben. In
Chemnitz und dem
Landkreis Görlitz liegt
die Zahl bei 11,24 Pro-
zent, im Landkreis Baut-
zen bei 10,37 Prozent.
Am besten sieht es mit
sieben Prozent in Dres-
den und im Vogtland-
kreis aus.

Das allerdings macht eine Ursachen-
forschung vergleichsweise kompliziert,
wie Caritas-Sprecher Schuppert sagt.
Immerhin gibt es in Leipzig mit mehr als
zwölf Prozent nahezu doppelt so viele

Hauptschüler ohne Abschluss wie in der
nur wenig kleineren Landeshauptstadt
Dresden. Ein möglicher Grund für die
differierenden Zahlen könnte der Anteil
ausländischer Schüler sein. In Leipzig

haben fast sechs Pro-
zent aller Hauptschüler
eine Migrationshinter-
grund, im Landkreis
Leipzig gerade einmal
1,17 Prozent. Auch das
Vorhandensein schwie-
riger sozialer Milieus
reiche als Erklärung
nicht aus, so Schuppert
weiter. Die gebe es
auch im ländlichen
Raum.

Bezogen auf den
Freistaat Sachsen ist die

Zahl der Schüler ohne Hauptschulab-
schluss leicht angestiegen und zwar von
8,3 Prozent 2012 auf 8,77 Prozent im Jahr
2013. Bundesweit waren es 5,6 Prozent
2013.

Insgesamt sei der Anteil der Schulab-
gänger ohne Hauptschulabschluss bun-
desweit in den letzten Jahren stetig ge-
sunken ist: von 6,9 Prozent im Jahr 2009
auf 5,6 Prozent im Jahr 2012. Von 2012
zu 2013 blieb er bundesweit zum ersten
Mal seit der Caritas-Erhebung konstant
und liegt bei 5,6 Prozent.

Das sei dennoch „kein Grund, die
Hände in den Schoß zu legen“, sagt Nor-
bert Waldhelm, Referent für Kinder-und
Jugendhilfe im Caritasverband für das
Bistum Dresden-Meißen. Dass 8,7 Pro-
zent der Schüler in Sachsen ohne Schul-
abschluss bleiben, „kann uns nicht zu-
friedenstellen“. Es müsse vor Ort mehr
für benachteiligte Jugendliche getan
werden. Dazu gehörten Schulsozialar-
beit, frühen Hilfen, Berufsberatung und
Elternarbeit. Waldhelm weiter: „Wer die
Schule ohne Abschluss verlässt, hat
deutlich weniger Chancen auf einen
Ausbildungsplatz und somit fast zwangs-
läufig eine schlechte berufliche Perspek-
tive.“

Ohne Abschluss
sinken die Chancen

auf einen
Ausbildungsplatz.

norbert Waldhelm, Referent,
Kinder- und Jugendhilfe

Industriekultur
am Tag

der Sachsen
Betriebe aus Landkreis

laden zu Rundgängen ein

Von nikos natsidis

BOrna/Grimma. In der Zeit vom 3. bis 6.
September – am Wochenende des Tags
der Sachsen in Wurzen – finden in und um
Leipzig auch die dritten „Tage der Indus-
triekultur“ statt. Dabei öffnen Unterneh-
men aus der Industrie sowie industrienahe
Dienstleister ihre Werktore und geben
Einblicke in ihre Produktionsbereiche.
Veranstalter ist der Verein für Industrie-
kultur Leipzig, der von der Industrie- und
Handelskammer Leipzig (IHK) unterstützt
wird. Unter den Teilnehmern sind auch
zahlreiche Unternehmen aus dem Land-
kreis Leipzig.

Das Interesse an Fabriken und Werk-
stätten, also an Industriebauwerken, ist im
Osten und ganz besonders im Großraum
Leipzig noch vergleichsweise jung, sagt
Heinrich M. Jähnig, der stellvertretende
Vorsitzende des Vereins, der vor sechs
Jahren gegründet wurde. In den alten
Bundesländern und insbesondere im Ruhr-
gebiet erfahren Gebäude wie Werkhallen
und Produktionsstätten seit der Zeit des
großen Zechensterbens ab 1960 eine ver-
änderte Aufmerksamkeit.

In gewisser Weise wiederholte sich die
Geschichte dann in Mitteldeutschland, als
Anfang der 90er-Jahre Brikettfabriken,
aber auch zahlreiche andere Produktions-
stätten geschlossen wurden. Mittlerweile,
so Vereinsvize Jähnig weiter, werde In-
dustriekultur durchaus beachtet und ge-
nieße auch eine architektonische Wert-
schätzung.

Was in Sachsen andernorts allerdings
früher begriffen wurde als ausgerechnet
in der Industrieregion Leipzig. So gibt es
in Dresden eine „Nacht der Industrie“ und
in Chemnitz einen „Tag der Industriekul-
tur“. Seit drei Jahren auch in und um Leip-
zig. Dabei können Interessenten vom 3.
bis 6. September auf insgesamt sieben ver-
schiedenen Routen unterwegs sein, auf
denen es um die Themen Offenes Werk-
tor, Buch- und Messestadt, Touristik, Ener-
gie/Mobilität/Wirtschaftsgeschichte, Mu-
seen und Sammler, Kunst/Architektur/
Kreativwirtschaft/Immobilien sowie Wis-
senschaft geht.

Zu den Orten, an denen im Landkreis
Leipzig auf Besucher gewartet wird, gehö-
ren die ehemalige Brikettfabrik Witznitz
ebenso wie die Geo mbH in Espenhain
und die Technischen Dienste (TDE) Mit-
teldeutsche Bergbau Service GmbH in
Espenhain, aber auch die Neukieritzscher
Rohkonserven GmbH, das Kraftwerk Lip-
pendorf und die Metall Meister GmbH in
Grimma. Auch die Zentraldeponie Crö-
bern und das Museum für historische Bü-
rotechnik in Naunhof laden ein. Die LVZ-
Druckerei in Leipzig-Stahmeln öffnet ihre
Pforten und lädt zu Führungen durch die
Drucktechnik ein.

Besucher vor Ort können bei Führun-
gen und Vorträgen mit Unternehmensver-
tretern ins Gespräch kommen, Kontakte
knüpfen und sich an der Technik des pro-
duzierenden Gewerbes begeistern, heißt
es in einer Mitteilung der IHK. Es gehe
darum, die Region Leipzig als Industrie-
standort der Vergangenheit, Gegenwart
und Zukunft kennenzulernen. „Wissbe-
gierige oder auch karriereorientierte Be-
sucher erleben so hautnah, dass Industrie
vielseitig und innovativ ist, ressourcen-
schonend und umweltbewusst produziert,
Arbeitsplätze schafft und motivierte Köpfe
sucht“, sagt IHK-Hauptgeschäftsführer
Thomas Hofmann. Jähnig macht klar, dass
Industriekultur längst auch als „etwas
Wertvolles“ empfunden wird, das einen
hohen Symbolwert habe.

Eröffnet werden die Tage am 28. Au-
gust im Rahmen des Sommer-
festes der IHK. 120 Veranstal-
tungen sind im Kreis und in
Leipzig geplant.

Infos und Anmeldungen➦
unter www.leipzig.ihk.
de/industriekultur sowie
www.industriekulturtag-
leipzig.de

Berufe Notendurchschnitt

Landwirt 3,2
Fachkraft Agrarservice 1,8
Tierwirt 2,8
Pferdewirt 2,9
Landwirtschaftswerker 2,4
Hauswirtschaft 3,4
Hauswirtschaftshelfer 3,2
Gärtner 2,5
Gartenbauwerker 2,6

Quelle: Landratsamt Kreis Leipzig

Prüfungsergebnis

Bekannte Melodien beim fünften Tagebaukonzert
Mibrag und Leipziger Symphonieorchester laden für 30. August ein / Busshuttle für Besucher ab Parkplatz nahe Pödelwitz

neuKieriTzsch. Zum nunmehr fünften
Tagebaukonzert laden die Mibrag und
das Leipziger Symphonieorchester (LSO)
für den 30. August ein – dieses Mal auf
dem Gelände des Tagebaus Vereinigtes
Schleenhain. Auf dem Programm stehen
ab 11 Uhr unter anderem die Ouvertüren
zu „Der Carneval in Rom“ und „Eine
Nacht in Venedig“ von Johann Strauss so-

wie „Die diebische Elster“ von Gioacchi-
no Rossini, das „Capriccio italien“ von
Pjotr Tschaikowski, das „Intermezzo sin-
fonico“ von Giacomo Puccini, der Lagu-
nenwalzer von Johann Strauss und der
erste Satz aus dem Cellokonzert von
Edouard Lalo. Als Solistin wurde Marga-
rethe Vogler verpflichtet. Das LSO spielt
unter der Leitung von Chefdirigent Wolf-

gang Rögner. Nach seinem Studium in
Weimar und St. Petersburg war Rögner
nach Stationen in Zwickau und Plauen
Generalmusikdirektor und Operndirektor
am Theater Erfurt und Chefdirigent am
Nederlands Dans Teater in Den Haag. Die
Moderation übernimmt Rainer Mly-
narczyk.

Für Konzertbesucher steht ab 9.30 Uhr

auf dem Parkplatz der Tagesanlagen, Ta-
gebau Vereinigtes Schleenhain (nahe des
Ortes Pödelwitz) ein Busshuttle zur Verfü-
gung. Karten für 15 Euro sind im Orches-
terbüro, Leipziger Str. 40 in Böhlen, Ruf
034206/54080 und im Eiscafé Meißner in
Deutzen erhältlich. Der Erlös aus dem
Kartenverkauf kommt dem Bau eines Kin-
derspielplatzes in Deutzen zugute.
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